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In dem hier vorliegenden Bericht werden die Einsätze und Aktivitäten der Frankfurter 
Spielmobile für das Geschäftsjahr 2025 beschrieben. Auch nach ihrem 40-jährigen  
Jubiläum stehen die Frankfurter Spielmobile vor großen Herausforderungen: 3 von 
der Stadt Frankfurt finanziell geförderte hauptamtliche Mitarbeitende sind alleine 
nicht in der Lage, den hohen Nachfragen nach Spielmobileinsätzen in 44 Frankfurter 
Stadtteilen nachzukommen. Wie in allen Branchen fehlen Mitarbeitende und es wird 
zunehmend schwieriger, Freiwillige zu finden, die als Ehrenamtliche mit einer Auf-
wandsentschädigung bei den Spielmobileinsätzen dabei sind. 

Auch wenn die Stadt Frankfurt am Main trotz unserer jahrelangen Bemühungen die 
aus dem Jahr 1991 stammenden, und mittlerweile mit Oldtimerstatus versehenen 
Spielmobilfahrzeuge noch immer nicht ersetzt, sind wir mit Spielgeräten und Spiel-
materialien gut bestückt, um die vielen Anfragen nach Spielmobileinsätzen erfüllen 
zu können – allein es fehlen die Fahrerinnen und Fahrer. Immer weniger junge Men-
schen haben einen Führerschein und sind in der Lage, Kleintransporter sicher durch 
Frankfurts Straßen zu führen. Leider konnten wir im Berichtsjahr 2025 nicht alle An-
fragen annehmen. Dies ist umso bedauerlicher, da die Arbeit unseres Vereins von 
vielen jungen und alten Frankfurterinnen und Frankfurtern sehr geschätzt wird und 
der Einsatz eines unserer Spielmobile auf jeder kleinen und größeren Veranstaltung 
in Frankfurt am Main und Umgebung gerne gesehen wird. 

Nach 32 Jahren „Main- und Opernspiele“ hoffen wir auf eine verstärkte finanzielle 
Förderung, da sich die Besucheranzahl von anfänglich 100 täglich auf bis zu meh-
rere tausend gesteigert hat, die finanzielle Förderung jedoch nicht merklich erhöht  
worden ist. 

Michael Paris
Vorsitzender
des Vereins
Abenteuerspielplatz Riederwald e.V.
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40 Jahre 
Spielmobile

W enn Valentin das Luftkissen auf-
pumpt, steht die kleine Malia schon 
ungeduldig daneben. Die Zweijäh-

rige hat erst kürzlich gelernt, darauf zu hüpfen. 
Kaum ist das Kissen freigegeben, stehen schon 
fünf weitere Paar Schuhe davor und die Kinder 
klettern auf die weiche Fläche. Nebenan wuseln 
ältere Jungen und Mädchen mit Dreirädern, 
Bobby-Cars, Rollern oder kleinen Tretautos über 
den Asphalt, malen, spielen an hölzernen Shuff-
leboard-Tischen oder rutschen die Rollenrut-
sche herunter.

Wenn das rote Spielmobil mit dem markan-
ten gelben Schriftzug für eine Woche in einem 
Frankfurter Viertel hält, werden der Bürgersteig 
oder die triste Grünfläche zum bunten Spielpa-
radies. Es gehört seit 40 Jahren zum Konzept, 
den Kindern, die vor ihrer Haustür wenig Spiel-
möglichkeiten haben, diese für eine bestimmte 
Zeit in ihr Viertel zu bringen. Damit sollen nicht 
nur Spielräume, die durch die Ausbreitung der 
Stadt verlorengegangen sind, zurückerobert 
werden. Dank ausgebildeter Pädagogen, die 

d i e  S p i e l m o -
bile begleiten, 
sollen zugleich 
Bewegungsent-
wicklung und 
Kreativität der 
Kinder geför-
dert werden.

„Wir haben vor 40 Jahren klein angefangen“, 
erzählt Michael Paris, der den Verein Abenteu-
erspielplatz Riederwald einst gründete und seit-
dem führt. Damals, 1985, kaufte dieser mithilfe 
von Spenden den ersten VW-Bus mit Anhänger. 
Sechs Jahre später kamen mit städtischen Mit-
teln drei weitere Spielmobile hinzu. Und weil 
man sich von Anfang an auf die Bedürfnisse 
der Frankfurter Kinder einstellen wollte, wurde 
zusätzlich Deutschlands erste mobile Skate-
board-Bahn selbst konstruiert. Die etwas verklei-
nerte fahrende Halfpipe ist ebenfalls bis heute 
unterwegs, inklusive Leih-Skateboards, Schutz-
ausrüstung und einer kleinen Werkstatt.

Weltweit größter Betreiber
Längst fahren die mit Hüpfburg, Rollenrutsche, 
Stelzen, Laufrädern und Lego-Steinen ausge-
rüsteten Spielmobile nicht mehr nur die zuvor 
festgelegte Tour in die Stadtteile. Schnell kamen 
andere Kinderfest-Organisatoren auf Michael 
Paris zu und fragten, ob man die Spielmobile 
auch mieten könne. So entstand das zweite 
Standbein der Abteilung und die Expansion auf 
mehr als ein Dutzend Fahrzeuge folgte. Heute 
sind, weil es nicht genügend Mitarbeiter gibt, 
immer nur fünf Spielmobile parallel im Einsatz. 
Trotzdem seien sie mindestens deutschland-
weit, eher weltweit der größte Spielmobilbetrei-
ber, betont der frühere SPD-Politiker.

Der Verein Abenteuerspielplatz Riederwald, den 
er vor gut 50 Jahren als gerade mal 18-Jähriger 
mit einigen Mitstreitern gründete und für den 
er anfangs immer wieder gegen Skeptiker und 
politische Gegner habe kämpfen müssen, wie er 
berichtet, gestaltet heute einen großen Teil des 
Spielangebots für Kinder in der Stadt. Er betreibt 
drei Abenteuerspielplätze – im Riederwald, am 
Günthersburg-Park im Nordend und den Colo-
rado-Park in Ginnheim –, in denen es darum 
geht, dass Kinder aller Altersgruppen unter päda-
gogischer Anleitung beim gemeinsamen Spielen 
in der Natur und mit Holz handwerkliche und 
kreative Fähigkeiten entwickeln können. Alle 
drei Plätze haben ihren eigenen Charakter. Im 

„Wir haben vor  
40 Jahren klein 

angefangen. Heute 
sind wir mindestens 

deutschlandweit, 
eher weltweit der 

größte Spielmobil-
betreiber.“

MICHAEL PARIS

Wer in Frankfurt Kinder hat, der kennt den Verein Abenteuerspielplatz Riederwald 
und die roten Spielmobile, mit denen er überall in der Stadt unterwegs ist. Die mit 
Spielzeug randvoll gepackten Fahrzeuge rollen seit genau 40 Jahren in die Stadtteile. 
Der Verein, den es bereits seit 50 Jahren gibt und den Michael Paris mitgegründet 
hat, betreibt darüber hinaus drei Abenteuerspielplätze und veranstaltet unter ande-
rem die größten Ferienspiele des Rhein-Main-Gebiets.

Michael Paris im Büro des
Abenteuerspielplatz 
Riederwald e.V.

2019: Vorstellung eines Spiel-
mobils, das von der Leberecht-

Stiftung gespendet wurde. 

Kletterturm bei den
Opernspielen an der

Alten Oper
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Erfreulicherweise haben die Vertreter des Vorstands der Mainova AG, Peter Arnold 
und Dr. Arne Weick von der Frankfurter Sparkasse anlässlich des Empfangs  

„30 Jahre Mainspiele“ 2024 eine weitere finanzielle Förderung im bisherigen Rahmen 
für die nächsten Jahre zugesagt und wir können unbeirrt unseren Weg fortsetzen,  
Frankfurt zur bespielbaren Stadt für alle Generationen zu machen.

Peter Arnold, Mainova AG und Dr. Arne Weick, Frankfurter Sparkasse
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Der Verein Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. ist Mitglied der ipa seit 1977. 
Michael Paris war von 2005-2008 ipa-Weltpräsident.
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Die Offene Kinder- und Jugendarbeit ist Bestandteil der sozialen Infrastruktur von 
Städten und Gemeinden und erfüllt gemeinsam mit anderen Bereichen der Kinder- 
und Jugendarbeit den Auftrag des SGB VIII, das auch die übergeordneten Rahmenbe-
dingungen festlegt. Demnach soll Jugendhilfe laut den §§ 1, 8 und 9
•	 junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu eigenverant-

wortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten fördern
•	 dazu beitragen, Benachteiligung zu vermeiden und abzubauen
•	 Mädchen und Jungen gleichberechtigt zur Selbstbestimmung befähigen und zu 

gesellschaftlicher Mitverantwortung und sozialem Engagement anregen
•	 Eltern und andere Erziehungsberechtigte beraten und unterstützen
•	 Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl schützen
•	 dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre Famili-

en sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen. 

§ 11 SGB VIII legt die Schwerpunkte der Kinder- und Jugendarbeit als außerschulische 
Jugendbildung mit eigenständigem Bildungsauftrag neben der Schule fest. Ihre An-
gebote richten sich an alle Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen bis zum 
Alter von 27 Jahren. Sie sollen am Alltag, der Lebenswelt und dem Interesse junger 
Menschen ansetzen und basieren auf freiwilliger Teilnahme. „Anbieter“, d. h. Träger 
Offener Kinder- und Jugendarbeit sind öffentliche Träger, also beispielsweise Städte 
oder Gemeinden sowie freie Träger, zum Beispiel kirchliche Träger oder Vereine wie 
der Abenteuerspielplatz Riederwald e. V.. 

Freie Träger sind nach dem Subsidiaritätsprinzip (§ 12 SGB VIII, Vorrang privater vor 
staatlichen Einrichtungen) von öffentlichen Trägern in der Wahrnehmung ihrer Aufga-
ben zu unterstützen. Sie haben damit einen besonderen Stellenwert in der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit. 
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Samstag, 01. Februar, 13 – 16 Uhr KINDERSACHE(N) KINDERFLOHMARKT 
Saalbau Bornheim, Teilnahmebeitrag 20 €, Anmeldebedingungen unter www.kinderflohmarkt-frankfurt.de

Samstag, 15. Februar, 14 – 18 Uhr TAG DER OFFENEN TÜR Abenteuerspielplatz Colorado Park, Raimundstraße

Samstag, 01. März, 11.11 – 13.33 Uhr + 15.11 – 17.33 Uhr,  
Montag, 03. März, 11.11 – 13.33 Uhr + 15.11 – 17.33 Uhr, 
Dienstag, 04. März, 15.11 – 17.33 Uhr KINDERFASSENACHT  
im Gesellschaftshaus Palmengarten, Teilnahmebeitrag 8 € pro Person

Sonntag, 02. März Teilnahme beim FRANKFURTER FASSENACHTSZUG

Dienstag, 04. März Teilnahme beim HEDDERNHEIMER FASSENACHTSZUG

Samstag, 08. März, ab 10 Uhr RIEDERWÄLDER MÜLLIONÄRE Aufräumaktion im Riederwälder Forst beim 
Abenteuerspielplatz Riederwald

Samstag, 29. März, 13 – 16 Uhr KINDERSACHE(N) KINDERFLOHMARKT 
Saalbau Bornheim, Teilnahmebeitrag 20 €, Anmeldebedingungen unter www.kinderflohmarkt-frankfurt.de

Sonntag, 30. März, 14 – 18 Uhr FAMILIENTAG & SPIELFEST  
Saalbau Bornheim, Arnsburger Str. 24, Teilnahmebeitrag 3 € pro Person

Donnerstag, 17. April, 14 – 18 Uhr OSTERMARKT FÜR KINDER auf der Berger Straße / Uhrtürmchen

Sonntag, 27. April, 14 – 18 Uhr FRÜHLINGSFEST mit Spielfest auf dem Abenteuerspielplatz  
Colorado Park, Raimundstraße, Teilnahmebeitrag/Person 2 €

Sonntag, 11. Mai, 14 – 18 Uhr LOUISA PARK SPIELFEST  
Mörfelder Landstraße, Teilnahmebeitrag 5 € für Kinder

Freitag, 23. + Samstag, 24. Mai, 14 – 18 Uhr SPIELFEST AUF DER HAUPTWACHE

Sonntag, 15. Juni, 14 – 18 Uhr SPIELFEST AUF DEM RIEDBERG  
im Kätcheslachpark, Rudolph-Schwarz-Platz, Teilnahmebeitrag 5 € für Kinder

Samstag, 05. Juli – Sonntag, 27. Juli, täglich, 11 – 19 Uhr MAINSPIELE  
Spielmeile am Sachsenhäuser Mainufer

Samstag, 02. August– Sonntag, 17. August, täglich, 11 – 19 Uhr OPERNSPIELE  
Spielmeile in der Taunusanlage und auf dem Opernplatz

Dienstag, 19. August EINSCHULUNGSAKTION auf den Abenteuerspielplätzen

Samstag, 23. August, 10 – 15 Uhr KINDERKRAM-FLOHMARKT nördliches Erweiterungsgelände 
Günthersburgpark, Teilnahmebeitrag 20 €, weitere Infos unter www.kinderflohmarkt-frankfurt.de

Sonntag, 07. September, 14 – 18 Uhr SPIELFEST AUF DEM RIEDBERG im Kätcheslachpark,  
Rudolph-Schwarz-Platz, Teilnahmebeitrag 5 € für Kinder

Sonntag, 21. September, 14 – 18 Uhr WELTKINDERTAGSFEST  
Günthersburgpark nördlicher Teil, Teilnahmebeitrag € 5

Samstag, 27. September, 13 – 16 Uhr KINDERSACHE(N), KINDERFLOHMARKT  
Saalbau Bornheim, Teilnahmebeitrag 20 €, Anmeldebedingungen unter www.kinderflohmarkt-frankfurt.de

Freitag, 03. Oktober SPIELMOBIL BEIM KINDERFEST in der Hessischen Landesvertretung in Berlin

Samstag, 25. Oktober, 13 – 16 Uhr KINDERSACHE(N), KINDERFLOHMARKT  
Saalbau Bornheim, Teilnahmebeitrag 20 €, Anmeldebedingungen unter www.kinderflohmarkt-frankfurt.de

Samstag, 25. Oktober ab 14 – 18 Uhr RIEDERWÄLDER HALLOWEEN  
Abenteuerspielplatz Riederwald, Teilnahmebeitrag 4 € pro Person

Sonntag, 26. Oktober, 14 – 18 Uhr FAMILIENTAG & SPIELFEST  
Saalbau Bornheim, Arnsburger Str. 24, Teilnahmebeitrag 3 € pro Person

Freitag, 31. Oktober, ab 18 Uhr LICHTERZAUBER ANDERSWELT  
Abenteuerspielplatz Colorado Park, Ginnheim, Raimundstraße, Teilnahmebeitrag 4 € pro Person

Dienstag, 11. November, ab 18 Uhr MARTINSFEUER Günthersburgpark, nördlicher Teil

Mittwoch, 12. – Freitag, 28. November PLÄTZCHENBACK-TOURNEE an verschiedenen Standorten

Samstag, 06. – Samstag, 20. Dezember FRANKFURTER WEIHNACHTSMARKT FÜR KINDER Ratskeller

8 SPIELZEIT 2025
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„DA SPIELEN, WO DIE KINDER WOHNEN“
 

„Spielmobile, die fahrenden Werkstätten der Fantasie“, so nennt die Bundesarbeitsge-
meinschaft der mobilen spielkulturellen Projekte (BAG Spielmobile e. V.) die mit Spiel-
material ausgestatteten Kraftfahrzeuge. Ein Spielmobil ist ein Fahrzeug, manchmal 
auch ein Anhänger oder ein Bauwagen. 

Zu bestimmten Zeiten werden Grünflächen, Spielplätze, Schulen und andere öffentli-
che Freiflächen angefahren, um dort als Ergänzung oder Ersatz Spielangebote bereit-
zustellen. Die Betreuung und Organisation übernehmen ausgebildete Pädagogen mit 
Schwerpunkt Spielpädagogik.

Dort, wo 1970 der erste pädagogisch betreute Abenteuerspielplatz eröffnet wurde, 
in der Berliner Neubausiedlung „Märkisches Viertel“ startete 1970 auch erstmals ein 
fahrender Spielmaterialverleih unter dem Titel „Aktion Bollerwagen“. In München wur-
den 1972 von der „Pädagogischen Aktion“ zu den Olympischen Spielen Spielaktionen 
entwickelt und in Köln wurde der rollende Spielplatz „Juppi“ in Betrieb genommen. 
Der Abenteuerspielplatz Riederwald öffnete 1973 und das erste Frankfurter Spielmobil 
wurde 1985 in Betrieb genommen. 

Ziel war es, die Spielmöglichkeiten vor allem in Großstädten zu verbessern. Spielanre-
gungen in animativer Form, gut erreichbare und flexible Angebote, die den Bedürfnis-
lagen der Kinder entsprechen, begleiten seit dieser Zeit die Spielmobilbewegung. Am 
Anfang der Spielmobilarbeit ging es eher um die Kritik an langweiligen Spielplätzen. 
Heute gibt es andere Schwerpunkte. Eine Bildungsgesellschaft sollte so gestaltet wer-
den, dass Schule sowie Kinder- und Jugendarbeit möglichst gut zusammenwirken, um 
die Potentiale der beiden Sozialisationsfelder optimal zu nutzen und so die Kinder und 
Jugendlichen bei der Entwicklung zu eigenständigen Persönlichkeiten zu fördern. Die 
Spielmobilarbeit leistet mittlerweile in der Schule und im außerschulischen Bereich ei-
nen wichtigen Beitrag zu einer umfassenden Bildung.

Der Verein Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. befasste sich 10 Jahre nach seiner 
Gründung erstmals mit der Idee eines Spielmobils. Anfänglich stand der Gedanke im 
Vordergrund für die Ausgestaltung von Spielfesten,  z. B. an dem „Tag des Kindes“ im 
September ein mit Spielmaterial beladenes Fahrzeug zur Verfügung zu haben. Ein ei-
genes Spielmobil in Betrieb zu nehmen verzögerte sich für den Verein wegen des in 
Deutschland insbesondere in der damaligen deutschen Sektion der International Play 
Association geführten Streits unter den Pädagogen der Abenteuerspielplatz- und der 
Spielmobilbewegung. 
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Die Aktiven der Abenteuerspielplatzbewegung warfen den Spielmobilern vor, nur für 
wenige Stunden oder Tage den Kindern ein besonderes Spielangebot zu bieten, wo-
hingegen auf pädagogisch betreuten Abenteuerspielplätzen ganzjährig Erziehungs-
arbeit geleistet wird. 

Als Konsequenz beschloss der Verein Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. sein erstes 
1985 in Betrieb genommene Spielmobil nur im Radius von 5 Kilometern um den stati-
onären Abenteuerspielplatz einzusetzen und am Schluss einer 14-tägigen Spielaktion 
mit allen Kindern einen Ausflug zum nahegelegenen Abenteuerspielplatz zu unter-
nehmen, um dort für das Vorhandensein von ganzjährig vorhandenen alternativen 
Spielmöglichkeiten zu werben. So fuhr das Riederwälder Spielmobil insbesondere die 
umliegenden Stadtteile Seckbach, Bergen-Enkheim, Fechenheim, Ostend und Born-
heim an, um dort nachmittags auf Spielplätzen und in Grünanlagen neue Spiele zu 
initiieren oder aber auch neue Spielgeräte, wie z. B. Luftkissen und Rollenrutschbahn 
aufzubauen.

Das änderte sich, nachdem 1992 die Stadt Frankfurt am Main nicht nur drei neue Kraft-
fahrzeuge finanzierte, sondern auch Mittel für drei hauptamtliche Spielpädagog*in-
nen zur Verfügung stellte. Seit diesem Jahr wurden die Aktivitäten der Spielmobile 
des Vereins Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. auf das gesamte Gebiet der Stadt 
Frankfurt am Main ausgedehnt. Die Spielmobile setzten bei ihren Aktionen vielfältige 
Materialien an unterschiedlichen Orten ein. Die Stadtteile werden vom Spielmobil tur-
nusmäßig angefahren. 

Spielmobile arbeiten auch in sozialen Brennpunkten und können das soziale Klima 
durch gezielte Maßnahmen und regelmäßige Spielangebote verbessern. Die Spielmo-
biler bringen Werkzeuge, Materialien und Gestaltungsmittel, sie sind eine mobile Ak-
tionswerkstatt für Theater, Zirkus, Märchen, Jahrmarkt, Piraten und Ritter. Oft steht bei 
den Einsätzen die Bewegung im Vordergrund. Es werden Spielelemente auf Plätzen 
ohne Spielgeräte, insbesondere auf Schulhöfe und zu Straßenfesten gebracht, oder 
auf bestimmten Spielplätzen das vorhandene Angebot erweitert. 

Der Verein Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. betrieb von Anfang an ein zusätzli-
ches „Wasserspielmobil“ sowie ein „Skatemobil“, das mit einer mobilen Halfpipe und 
beweglichen Ramps die vor 30 Jahren neu aufkommende Sportart gezielt und päda-
gogisch betreut nahebrachte. Slackline ist eine neue Trendsportart, die mit mobilen 
und ständig veränderbaren Projekten als Ergänzung zur stationären Jugendarbeit mit 
Spielmobilen den Kindern und Jugendlichen nahegebracht werden kann. 
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Mit den von der Abteilung „Spielmobil“ des Vereins Abenteuerspielplatz Riederwald 
e. V. 1994 ins Leben gerufenen  Großprojekten „Mainspiele“ und „Opernspiele“ sollte 
das generationenübergreifende Spiel mit Eltern und Großeltern gefördert werden, 
damit unterschiedliche Altersgruppen zusammenwachsen, denn Spielen in allen Va-
riationen bringt Spaß und Freude für alle Generationen. 

Spielmobile können aber auch eine mobile Gestaltungswerkstatt sein, denn Spielmo-
bile bringen Werkzeuge mit und können somit handwerkliche Fähigkeiten bei Kindern 
gezielt fördern. Auch gibt es die Möglichkeit, forschend und entdeckend die Umwelt 
kennenzulernen. Entsprechende Experimentierräume bieten die Mitarbeiter*innen 
der Spielmobile an. 

Die Zusammenarbeit mit Schulen wurde in Frankfurt seit 1992 insbesondere dadurch 
gefördert, dass eines der Spielmobile sich ausschließlich auf eine sogenannte „Schul-
hoftournee“ begab und im wöchentlichen Wechsel das ganze Jahr über die Höfe von 
Grundschulen anfuhr. In Zusammenarbeit mit den Frankfurter Stadtwerken wurde 
zum Thema „Wasser“ mit einem Spielmobil eine alljährliche „Brunnentournee“ durch-
geführt.

Unbestritten ist mittlerweile der Bildungswert des Spielens: Spiel ist nicht Zeitvertreib, 
sondern ein wesentlicher Bestandteil für die kindliche Entwicklung. Spielen bildet! Auf-
gabe der Spielmobiler*innen ist es, Spielräume und Spielzeiten für Kinder zurückzu-
gewinnen. Wir arbeiten für alle Kinder – Kinder mit und ohne Migrationshintergrund. 
Kinder mit und ohne Behinderung. 

Wir nutzen unsere Mobilität, um die Angebote für alle, entsprechend ihren jewei-
ligen Fähigkeiten und Fertigkeiten in ihrem Lebensumfeld zugänglich zu machen. 
Wir sehen Kinder als eigenständige, individuelle und selbstbewusste Persönlichkei-
ten. Die Kinder können frei und selbstbestimmt entscheiden, ob und wie sie sich an 
den Aktionen, Programmen und Projekten beteiligen. 

Seit 2017 haben wir mit vielen Aktionen an und in Einrichtungen für geflüchtete 
Menschen einen spielerischen Beitrag zum Zusammenfinden und Zusammenleben 
von Deutschen und Zugewanderten geleistet. Nach vielen Spielmobil-Einsätzen in 
Schulen, in denen Kinder mit besonderen Bedürfnissen lernen, haben wir 2019 als 
nächstes neues Spielmobil ein Fahrzeug mit besonderer Ausstattung für integrati-
ves Spielen in Betrieb genommen. 
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DIE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE VON 
MOBILEN SPIELPROJEKTEN IN DEUTSCHLAND

Die ersten Spielmobile in Deutschland entstanden Anfang der siebziger Jahre des 
letzten Jahrhunderts in München, Berlin und Köln. 

In dieser Zeit gab es eine breite öffentliche Diskussion über das Unbehagen an den 
verkrusteten Erziehungsinstitutionen und die Vertreibung von Großstadtkindern so-
wie Jugendlichen aus ihrer kommunalen Umwelt. Als Ursache für diese Situation sah 
man die Tendenz zur Funktionalisierung der Lebenswelt Stadt aufgrund ökonomischer 
Interessen. Außerdem übte man Kritik an den auch heute noch teilweise stereotypen 
Spielplätzen, die einen Erfahrungs- und Erlebnisraum, sprich das außerschulische of-
fene Sozialisationsfeld Umwelt bei weitem nicht ersetzen konnte.

Aus diesem Problembewusstsein heraus bildeten sich in Deutschland Initiativen, die 
reformpädagogische Konzepte entwickelten und auch verwirklichten. So entstanden 
Kinderläden, Abenteuerspielplätze, alternative Schulprojekte und auch Spielmobile.

Das erste Konzept für ein Spielmobil stellte 1970 eine Gruppe Münchener Kunstpädago-
gen, die sich den Namen Pädagogische Aktion gab, auf einem Vorschulkongress in Han-
nover vor. Sie verwendete hierbei ihre Erfahrungen, die sie bei ihren vorherigen Versu-
chen mit Kindern und Schülern außerhalb der Schule zu arbeiten, machten. Mit Hilfe der 
in München ansässigen Olympiadorf Maßnahmeträgergesellschaft (ODMG), konnte die 
Gruppe ein geeignetes Fahrzeug und dessen Ausstattung erwerben und 1972 ein Mo-
dellprojekt mit der finanziellen Unterstützung des Stadtjugendamtes München starten.
In der Folgezeit entstanden in vielen deutschen Groß- und Kleinstädten ähnliche Pro-
jekte. Besonders zum Jahr des Kindes (1979) wurden viele Spielmobile ins Leben geru-
fen. Dies lag aber nicht nur an der Großzügigkeit der öffentlichen Träger den Spielmo-
bilen gegenüber, sondern vielmehr am Zugzwang, zum Jahr des Kindes etwas für die 
Kinder tun zu müssen und an dieser kostengünstigen, aber öffentlichkeitswirksamen 
Variante sozialer Arbeit mit Kindern.

Seit 1979 gibt es den alljährlichen internationalen Spielmobilkongress, der den Cha-
rakter einer Fortbildung besitzt, die vorher für Spielmobiler praktisch nicht vorhanden 
war. Die Treffen sollten zusätzlich ein Forum für Erfahrungsaustausch, Anregung und 
Diskussion bieten. Während der Spielmobilkongresse entstanden internationale Kon-
takte und ein reger Austausch zu Spielmobilen in Europa und der ganzen Welt. Der 
Verein Abenteuerspielplatz Riederwald sandte daraufhin dreimal je ein Spielmobil in 
die spanische Region Murcia sowie nach Luxemburg und je einmal nach Wien, Lissa-
bon und Turin. Unterstützende Mitarbeiter kamen aus den U.S.A. und Japan und eines 
unserer Spielmobile wurde in Hongkong kopiert.
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1992 gründete sich die Bundesarbeitsgemeinschaft der mobilen spielkulturellen Pro-
jekte, Spielmobile e. V. (BAG), der fast alle Spielmobile des deutschsprachigen Raumes 
beitraten, um ein bundesweites, inzwischen sogar europaweites Instrument zur Inter-
essenvertretung zu besitzen.
Die BAG Spielmobile e. V. strebt insbesondere folgende Ziele an:
•	 Die Förderung, Unterstützung und Weiterentwicklung der Spielmobilarbeit 

(mobile spielkulturelle Arbeit)
•	 Die Intensivierung und Qualifizierung der Arbeit durch Vernetzung von Organisa-

tionen, Informationen und den Aufbau von Kooperation mit Personen auf natio-
naler und internationaler Ebene

•	 Die Vertretung und Verbreitung der Spielmobilidee in der Öffentlichkeit, Politik 
und Verwaltung

SPIELMOBIL – WAS IST DAS?
 
Ein Spielmobil könnte man als einen fahrenden Spielplatz bezeichnen. Dazu benötigt 
man ein Fahrzeug. Es gibt immer wieder Kuriositäten, wie etwa ein Fahrrad oder Mo-
torroller mit Anhänger, doch im Normalfall wird ein Transporter, je nach Größe der mit-
geführten Spielgeräte, mit oder ohne Anhänger, ein Lastwagen oder ein ausgedienter 
Linienbus benötigt. Das Fahrzeug ist meistens recht bunt, mit grellen Farben bemalt, 
um Passanten schon von weitem aufzufallen und einladend auf Kinder zu wirken. Im 
Fahrzeug sind Spielgeräte untergebracht, die von Spielmobil zu Spielmobil recht un-
terschiedlich sein können, da jeder Spielmobiler seine Vorlieben hat. In Frankfurt am 
Main haben sich die Kleintransportervarianten Crafter und Sprinter durchgesetzt, die 
mit 3,5 t Gesamtgewicht noch mit Führerschein B gesteuert werden dürfen. Außer-
dem ist die Ausstattung sehr von der thematischen Ausrichtung sowie dem verfolg-
ten Konzept abhängig.
Doch um eine ungefähre Vorstellung davon zu bekommen, was solch ein Fahrzeug 
an Spielgeräten beinhalten kann, nachfolgend die Grundausstattung eines Frank-
furter Spielmobils auf:
•	 Großspielgeräte: Eine Rollenrutsche (eine aus Förderbändern zusammenbaubare 

Rutsche)
•	 ein Hüpfkissen (ca. 4 x 4 m)
•	 eine Schminkecke
•	 Fahrzeuge: Rikschas, ein Kindertaxi mit Anhänger, Pedalos in verschiedenen 
•	 Größen, Rollwagen und ähnliches.
•	 Kleine Spielgeräte: Ball an der Schnur, ein Tau, Kinderkegel, ein Riesenlabyrinth, 

ein Flutschbrett und ähnliche Brettspiele ( z. B. Carrom usw.), Bälle, Boccia-Kugeln,  
Federball, Murmeln, Karten, Schach und vieles mehr.

•	 Kreatives Spielzeug: Schreibmaschinen, Stifte und Farben aller Art, Papier,  
Spiegelkästen, Straßenmalkreide, Schminke, Perlen, Wolle und vieles mehr.
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Es gibt auch Spielmobile, die sich ausschließlich mit bestimmten Themen befassen 
und ein danach ausgerichtetes Publikum und entsprechende Altersgruppen anziehen. 
Ein Beispiel hierfür wäre das Skatemobil, das mit einer mobilen Halfpipe, Skateboards 
und Rollerblades ausgestattet ist und somit eher von Teenies und Jugendlichen be-
sucht wird oder das Wassermobil, das unsere Brunnentournee fährt und alles rund 
um das Element Wasser zum Inhalt hat, oder das Inclusionsspielmobil für Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen.

Andere Beispiele sind ein Museumsmobil, ein Computermobil, ein Sport- oder Kraft-
mobil, ein Minimobil für Kleinkinder oder ein Kletter- bzw. Abenteuermobil. Möglich-
keiten und Ideen sind hier keine Grenzern gesteckt. Mit diesen Sachen fährt das Spiel-
mobil an einen vorher ausgesuchten Ort, um einen Spielplatz aufzubauen.

EIN RÄUMLICH – ZEITLICH FLEXIBLES 
UND ALLTAGSORIENTIERTES KONZEPT

Die grundsätzliche Problemstellung, mit der sich jedes Spielmobil, soweit es pädago-
gisch orientiert ist, auseinandersetzt, ist die Unwirtlichkeit unserer Städte. Gerade auf 
Kinder, die viel mehr Zeit auf der Straße verbringen, als Erwachsene, wirkt sich die Ver-
ödung ihrer Erfahrungsfelder negativ aus. Es gibt kaum noch unbebaute und gleich-
zeitig bespielbare Flächen in der Stadt. Fast ausschließlich phantasielos hingestellte, 
gut einsehbare Spielplätze mit immer gleichen Spielgeräten. Überall Baustellen und 
dicht befahrene Straßen. Die Baustellen sind nicht zugänglich, was auch verständlich 
ist. Doch wo können Kinder heute noch Handwerkern, bei der Arbeit zuschauen und 
wichtige Sozialisationserfahrungen und Fertigkeiten mit Werkzeugen und Materialien 
sammeln? 

Wenn Kinder spielen, ist das oft keine zweckfreie Handlung, sondern der Versuch, die 
Erwachsenenwelt auf kindgerechte, phantasiereiche Weise nachzuspielen und zu ver-
stehen. Sie sammeln dabei wichtige Erfahrungen und ziehen Rückschlüsse auf das 
eigene Leben. Sie wollen dabei selbstbestimmt handeln, aber doch immer wieder 
rückfragen können. Außerdem bietet das Spielen, ob frei oder angeleitet, immer wie-
der Möglichkeiten zu Begegnungen und Interaktionen aller Art, was zur Auseinan-
dersetzung mit anderen Individuen führt und das Sozialverhalten prägt. Dafür gibt es 
aber zu wenig Platz in unseren Städten. Gerade in unserer Zeit, in der fehlgeschlagene 
Mediensozialisationen immer häufiger werden und zur Verrohung und Vereinsamung 
von Personen führen, ist das gemeinsame Spiel ein wichtiger Baustein in der Soziali-
sation eines Kindes.
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Hierauf einzuwirken, indem man Alternativen erlebbar macht, ist das erklärte Ziel 
von Spielmobilen. Dies ist ein ganz ähnliches Ziel, wie das von Spielplatzbetreuung 
und Abenteuerspielplätzen, weshalb es viele Beispiele gibt, bei denen Spielbusse und 
Abenteuerspielplätze, wie in unserem Verein, zusammenarbeiten. Trotz unterschied-
licher Voraussetzungen können diese beiden Formen sich hervorragend ergänzen. 
Die Mobilität der Spielmobile macht es möglich, direkt in die Lebenswelt der Kinder 
einzudringen und auf Missstände aufmerksam zu machen, während die langfristigen 
Angebote der Abenteuerspielplätze eine anhaltende Veränderung des Profils eines 
Stadtteils erreichen können.

Es gibt wohl annähernd so viele Konzepte mit größeren und kleineren Unterschied-
lichkeiten in der Arbeit mit Spielmobilen, wie es Spielmobile gibt, da jeder, der ein 
solches betreut, seine eigenen Vorstellungen und Vorlieben sowie auch Stärken und 
Schwächen einbringt. 

Auch die ständig wechselnden Orte und deren Besonderheiten wie Ausstattung, na-
türliche Begebenheiten, Besucherstruktur, Ansprechpartner usw. wirken sich auf die 
jeweilige Planung aus. Man kann aber verschiedene Arbeitsschwerpunkte heraussie-
ben, wobei ein Spielmobil aus den eben genannten Gründen meistens mehrere dieser 
Schwerpunkte in sich vereint.

Der erste Arbeitsschwerpunkt ist die Stadtteilkulturarbeit. Hierbei hat das Spielmobil die 
Funktion, in Zusammenarbeit mit Eltern, anderen Eirichtungen für Kinder und Initia-
tiven, längerfristige Veränderungen im Stadtteil zu bewirken. Zielsetzungen könnten 
hierbei das Verbessern von Kommunikationsstrukturen innerhalb eines Stadtviertels 
oder das Erschließen von mehr Spielraum sein. Dies kann ein Spielmobil ermöglichen, 
indem es beispielsweise auf bestehende Missstände aufmerksam macht, eine Plattform 
für Workshops, Kleinkunst und Diskussion bietet, Alternativen vorstellt und rivalisie-
rende Gruppen zusammenbringt. Die Betreuer fungieren hierbei als Ansprechpartner, 
Vermittler und Anbieter für und zwischen Institutionen, Problemgruppen, Eltern und 
natürlich nicht zu vergessen für die Kinder, was eine gute Personalstruktur voraussetzt.

Eine weitere Möglichkeit ist es, sich primär auf die Arbeit mit den Kindern zu beschrän-
ken. Dieser Arbeitsschwerpunkt ist die Kinderkulturarbeit. Man könnte ihn auch mit 
kindgerechtem Lernen betiteln und als eine wichtige Ergänzung oder Alternative zum 
schulischen Lernen sehen. Dabei sollten die Kinder Erfahrungen mit Materialien. An-
deren Menschen, Ländern und Kulturen, den Elementen oder ganz pauschal mit der 
Umwelt sammeln. Sie sollen lernen, sich kreativ auszudrücken und ihre Produkte aus-
probieren können. Dies kann beispielsweise beim Puppentheaterspielen oder Musik-
machen geschehen. 
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Der Betreuer fungiert hier als Anbieter, der Hilfestellungen leistet, Anregungen und Er-
klärungen gibt und sich von den Wünschen der Kinder inspirieren lässt. Das erfordert 
eine hohe Flexibilität und Offenheit gegenüber Neuem von den Betreuern. Bei jedem 
Angebot sollte ein der Situation angemessener pädagogischer Anspruch bedacht und 
immer wieder überarbeitet werden. Dies ist nötig, damit die Angebotsstruktur varia-
bel bleibt und viele Kinder mit verschiedenen Interessen erreicht werden können.

Ein Spielmobil kann sich als fahrenden Spielplatz sehen, welches seine Hauptaufgabe 
darin sieht, kindgerechte Spielplätze aufzubauen. Dies wird oft mit einem mehr oder 
weniger festen Grundangebot bewerkstelligt, das für das freie Spiel der Kinder zur 
Verfügung gestellt wird. Die Betreuer stellen sich hierbei nach dem Ansatz des Laissez 
Faire eher zurück und greifen nur dann ein, wenn sie es für absolut notwendig halten 
und geben dann ein Angebot, wenn sie darauf angesprochen werden. Die Kinder sol-
len hier wertvolle Interaktionserfahrungen machen und ihrer Phantasie, unbeeinflusst 
von Erwachsenen, freien Lauf lassen können. Diese Variante wird oft in Stadtgebieten 
praktiziert, die arm an Freiflächen und Spielmöglichkeiten für Kinder sind. Auch zum 
Bespielbarmachen von Schulhöfen wird dieser Arbeitsschwerpunkt oft verwendet.

Eine vierte Möglichkeit ist ein Dienstleistungs-Spielmobil, das sich günstig an gemeinnüt-
zige Vereine, die beispielsweise eine Veranstaltung oder ein Straßenfest organisieren, 
vermieten lassen kann. Dort wird dann eine Spielecke oder ähnliches aufgebaut und 
betreut oder auch nur einzelne Spielgeräte zur Verfügung gestellt. Gegen höheres Ent-
gelt wird das Spielmobil meistens am Wochenende auch an die freie Wirtschaft, etwa 
zur Kinderbetreuung auf Betriebsfesten vermietet. Die Einnahmen hieraus werden zur 
Ergänzung des Personals mit Honorarkräften oder zur Erweiterung des Spielinventars 
verwendet.

SPIELMOBIL-ARBEIT – UNSER PÄDAGOGISCHER ANSATZ
AUSGANGSSITUATION 

 
Die Spielmöglichkeiten für Kinder werden heute zunehmend geringer, schwieriger, 
eingeschränkter. Als Stichworte dazu seien genannt: konsumorientiertes, passives 
Freizeitverhalten (TV, Video, PC), Umweltverplanung, sterile Spielplätze, ungeeigne-
te Wohnungen, wenig phantasieförderndes, oft perfektes Spielzeug, frühzeitige und 
hohe Leistungsforderung, Tendenz zur Isolation in Kleinfamilien. Hinter den Kindern 
steht keine wirksame Lobby; es gibt kaum Personen oder Institutionen, die sich für 
Kinder und deren Rechte einsetzen. 
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In ihrem Streben nach Glück und Freiheit geraten Kinder an immer engere Grenzen. 
Kindheit wird von Erwachsenen funktionalisiert, rhythmisiert, betreut, verrechtlicht 
und verregelt. Erwachsene wünschen sich eine Rundum-Betreuung und Sicherheit für 
ihre Kinder ohne ungewisse Freiräume. Kinder müssen immer mehr funktionieren. Sie 
leben in einem hohen Maß in Ganztagsbetreuungen und sind mit schulischen Auf-
gaben beschäftigt! Aus diesen Defiziten heraus lassen sich folgende Ziele der Spielmo-
bil-Arbeit formulieren.

ZIELE 
 
Die Ziele, die mit der Spielmobil-Arbeit verfolgt werden, sind sehr vielfältiger Na-
tur. Hierbei ist es wichtig, sich die große Bedeutung des Spielens für die kindliche 
Entwicklung zu vergegenwärtigen: Das Spiel ist schöpferische Tätigkeit und für die 
soziale, gefühlsmäßige und körperliche Entwicklung des Kindes von entscheidender 
Bedeutung. Im Spiel setzen sich die Kinder mit sich selbst und mit anderen, sowie 
mit Dingen und Material auseinander. Sie entdecken dabei Neues, verarbeiten Er-
lebnisse und sammeln gleichermaßen in sanktionsfreiem Raum - Erfahrungen. Da-
durch werden sie befähigt, mit neuen Spielsituationen, mit sich selbst und mit anderen 
Menschen besser umzugehen. Oberstes Ziel der Spielmobil-Arbeit ist es, Defizite an 
Spielgelegenheiten und -ideen und an den damit verbundenen Erfahrungen auszu-
tauschen. Den Kindern soll Freiraum, also Raum zum Spielen gegeben werden. 

Denn Spiel ist ein elementares Recht! 
Spiel ist nicht nur ein Grundbedürfnis von Kindern. Kinder haben ein Recht auf Spiel. 
Das regelt die UN-Kinderrechtskonvention von 1989, die 1992 in Deutschland in Kraft 
trat. Spiel braucht keine Begründung. Spiel ist ein biologisch angelegtes Muster im 
Menschen. Und zwar das Spiel draußen ohne pädagogische Anleitung durch Erwach-
sene. Auch Erwachsene spielen, aber Spiel ist ein zentrales Element im Leben und 
Aufwachsen von Kindern. In Artikel 31, Absatz 1 heißt es: Die Vertragsstaaten erken-
nen das Recht des Kindes auf Ruhe und Freizeit an, auf Spiel und altersgemäße akti-
ve Erholung sowie auf freie Teilnahme am kulturellen und künstlerischen Leben. Das 

„Recht auf Spiel“ im Artikel 31 ist der nachhaltigen Intervention der International Play 
Association zu verdanken, die mit Unterstützung des Vereins Abenteuerspielplatz  
Riederwald e. V. Mitte der achtziger Jahre erfolgreich auf die Gremien der United Na-
tions eingewirkt hat.

Im SGB 8 §11 wird dieses Recht zusätzlich ausgeführt. Der gesellschaftliche Bildungs-
auftrag sieht eine gleichberechtigte Förderung von sozialen Kompetenzen, Wissen 
und geistigen und kulturellen Fähigkeiten vor und schreibt darin dem freien, selbst-
bestimmten und gestalterischen Spiel eine große Bedeutung zu. 
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Denn Spielen ist Probierverhalten, Erleben und Erfahrung und gleichzeitig Weltaneignung 
und Wirken in die Welt. Die Qualitäten und die einzigartigen Wirkungen des Spiels sind 
nachhaltig philosophisch, pädagogisch, geisteswissenschaftlich, bildungswissenschaftlich 
und neurobiologisch erforscht:  Spielen ist lebensnotwendig und ein unveräußerliches 
elementares Recht! Dieses Hauptziel der Spielmobil-Arbeit, den Kindern Raum zum Spie-
len zu geben, beinhaltet eine Fülle von Teilzielen, die eng miteinander verknüpft sind.

Diese sind im kreativen Bereich:
•	 Anregen schöpferischer Eigentätigkeit
•	 Aktivierung zum Selbstgestalten
•	 Kreative Kräfte fördern
•	 Individuelle Fähigkeiten ausschöpfen helfen
•	 Umgang mit Material und Werkzeugen ermöglichen und vermitteln
Im motorischen Bereich:
•	 Bewegungsdrang und Aggressionen der Kinder umsetzen
•	 Spiel- und Bewegungsbedürfnis entgegenkommen
•	 Freude an körperlicher Betätigung vermitteln
Im sozialen Bereich:
•	 soziales Lernen ermöglichen und unterstützen,
•	 z. B. Bestätigung und Anerkennung vermitteln, Gruppenerlebnisse vermitteln, 

Kommunikations- und Umgangsformen einüben,
•	 Gemeinschaftssinn und Verantwortungsbereitschaft fördern, Hilfen für 

angemessenen Umgang mit Konflikten,
•	 zwanglosen Kontakt zwischen Eltern - Eltern und Kindern - Kindern, Eltern - 

Jugendpflege ermöglichen
Im Gemeinwesen:
•	 Erschließen neuer Spielräume, z. B. durch Aktivieren eigener Spielgruppen
•	 Kontaktmöglichkeit zu in Kinderarbeit ehrenamtlich Tätigen
•	 Angebotsbereicherung der Gemeinden
•	 Belebung der Spielplätze

ZIELGRUPPE 
Die Arbeit des Spielmobils wendet sich vor allem an Kinder im Alter von 6 - 14 Jahren. 
Es sollen hier aber auch sozial Schwache und Kinder mit wenig Spielmöglichkeiten 
in ihrer häuslichen Umgebung angesprochen werden, wobei sichtbare soziale Unter-
schiede durch die Vermittlung von solidarischem Verhalten überwunden werden und 
ein Beitrag zur Integration von Kindern aus gesellschaftlichen Randgruppen geleistet 
wird. Durch spezielle Angebote, die individuell eingesetzt werden können (Beispiel 
Sandkasten, Riesenlegos, Bällchenpool), werden aber auch bereits Kleinkinder ange-
sprochen und mit weiteren individuellen Angeboten wie Halfpipe oder Streetballkör-
be können auch Jugendliche erreicht werden. 
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KENNZEICHEN DER SPIELMOBILARBEIT 

•	 Mobilität, Dezentralität (Spielen vor der Haustür)
•	 Freiwilligkeit (Betätigungsfreiheit je nach Anlage, Neigung, Interesse, Spontanität)
•	 Zwanglosigkeit (ohne Reglementierung und Leistungsdruck)
•	 Offenheit (nicht gebunden an Voraussetzungen, wie z. B. Konfession ö. ä.)
•	 Wahlmöglichkeit (zwischen unterschiedlichen Angeboten)
•	 Erfahrungsbezogenes Lernen
•	 Flexibilität, Spontanität
•	 Bedürfnisorientierung an der Zielgruppe
•	 Orientierung am jeweiligen Gemeinwesen, seiner Wohn-, Sozialstruktur

 
METHODISCHER ANSATZ

Spielmobil-Arbeit ist im Grunde  „Animationsarbeit“ (animieren = anregen, ermuti-
gen, aktivieren), welche die Zielgruppe aktiv und differenziert zum Mitspielen bzw. 
Basteln anregt.

Neben der Animation haben die Betreuer noch folgende Funktionen:
•	 Spielpartner für die Kinder, Spiele bereitstellen
•	 Spiele anleiten und erklären
•	 Aufgreifen von Ideen der Teilnehmer
•	 Einfluss nehmen auf Spielrhythmus
•	 Modellfunktion, Vorbildverhalten
•	 aktives bzw. unterstützendes Eingreifen in Spielgeschehen, besonders bei 

Gefahren und Konfliktsituationen
Inhaltliche Angebote:
Von der Ausstattung her ist das Spielmobil vor allem auf Spiele im Freien ausgerichtet. 
Durch die Angebote der Aktionswochen soll möglichst jeder Bereich des kindlichen 
Spiels für unterschiedliche Altersgruppen abgedeckt werden.
Dies sind Angebote in folgenden Bereichen:
•	 gestalten: malen, basteln, zeichnen, werken, modellieren
•	 Erfahrung der Elemente (Feuer machen, Spielen mit Wasser, 
•	 Piratenbootfahrten) und Umwelterfahrungen
•	 darstellendes Spiel: Theater, verkleiden, tanzen
•	 Ernährung: eigene Herstellung von Speisen und Getränken 
•	 motorisch: Bewegungs-, Sport-, Mannschafts-, Geschicklichkeitsspiele
•	 sozial: Gesellschafts-, Gemeinschafts-, kooperative Spiele, Rollenspiele, 
•	 Gruppenarbeit, Einzel-, Elterngespräche
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...sucht DICH! 

Zur Unterstützung der pädagogischen Arbeit unseres Spielmobil-Teams und der Teams 
auf unseren drei Abenteuerspielplätzen suchen wir engagierte Mitarbeiter/innen werktags 
von 13 – 18 Uhr, an Wochenenden und in den Ferien.

Was du mitbringen sollst  >  Engagement und Freude bei der Arbeit mit Kindern

Was du machen wirst  >  mobile Spielgeräte aufbauen und betreuen, malen, basteln 
und sportliche Aktivitäten mit Kindern

Bewerbung bitte an Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. per E-Mail: info@abenteuerspielplatz.de
Mehr zu unserem Verein unter www.abenteuerspielplatz.de oder www.bildungstalk.de
Auch FSJ, gemeinnützige Arbeit und Bundesfreiwilligendienst möglich.

Werde SPIELMOBILER!

50 JahreAbenteuerspielplatz Riederwald e. V.
Schielestraße 28, 60314 Frankfurt a. M.
Tel: 069 - 90 47 50 70, info@abenteuerspielplatz.de

seit 1985 
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Möchte man Freiwillige systematisch in die Spielmobilarbeit einbeziehen, bedarf es 
eines durchdachten Risikomanagements, damit sich die möglichen Unwägbarkeiten, 
die dieser Ansatz mit sich bringt, nicht zu Lasten der Hauptzielgruppe der Kinder und 
Jugendlichen auswirkt oder aber zur Überforderung der Hauptamtlichen führt. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Risikomanagements bündelt sich in einer Person, die 
sich um den Zusammenhang von freiwilligem Engagement und den Anforderungen 
der Spielmobilpraxis kümmert. Diese zusätzliche professionelle Rolle muss sowohl die 
Bedürfnisse der Hauptberuflichen als auch die der Freiwilligen im Blick haben und 
sich so einbringen, dass sich alle Beteiligten verstanden und unterstützt fühlen. Diese 
Person trägt häufig die Bezeichnung des*r Ehrenamts- oder Freiwilligenkoordinators 
bzw. –koordinatorin. In dieser Rolle behält sie den Gesamtüberblick und stellt sicher, 
dass Spielaktionen wie geplant stattfinden. Sie steht im regelmäßigen Kontakt mit 
den Einsatzleiter*innen, gibt inhaltliche Anregungen und begleitet Spielaktionen zur 
Qualitätssicherung. 

In Bezug auf die Freiwilligen wirbt, rekrutiert, qualifiziert sie geeignete Personen, plant 
und führt Maßnahmen der Anerkennung des Engagements durch und verabschiedet 
Freiwillige. Außerdem wirkt sie bei der Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und Außen-
vertretung mit.

ZU DEN RISIKEN DES FREIWILLIGEN-EINSATZES
 
Freiwillige sind eine Zusatzbelastung für Hauptberufliche.
Jede*r neue Freiwillige bindet Kräfte der Hauptberuflichen: Freiwillige müssen 
gemanagt werden, d. h. sie müssen willkommen geheißen und in Arbeitsabläufe 
integriert werden. Freiwillige müssen betreut werden, wozu Schulungen, Treffen und 
regelmäßige Anerkennung gehören. Zudem müssen sie angemessen verabschiedet 
werden, was neben einem Abschiedsgespräch mitunter auch ein Zertifikat oder 
Zeugnis einschließt. Das sind alles zeitintensive Prozesse, die nicht on top oder 
nebenbei erledigt werden können. 

WIE KÖNNEN FREIWILLIGE IN DIE  
SPIELMOBILARBEIT EINGEBUNDEN WERDEN?
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...sucht DICH! 

Zur Unterstützung der pädagogischen Arbeit unseres Spielmobil-Teams und der Teams 
auf unseren drei Abenteuerspielplätzen suchen wir engagierte Mitarbeiter/innen werktags 
von 13 – 18 Uhr, an Wochenenden und in den Ferien.

Was du mitbringen sollst  >  Engagement und Freude bei der Arbeit mit Kindern

Was du machen wirst  >  mobile Spielgeräte aufbauen und betreuen, malen, basteln 
und sportliche Aktivitäten mit Kindern

Bewerbung bitte an Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. per E-Mail: info@abenteuerspielplatz.de
Mehr zu unserem Verein unter www.abenteuerspielplatz.de oder www.bildungstalk.de
Auch FSJ, gemeinnützige Arbeit und Bundesfreiwilligendienst möglich.

Werde SPIELMOBILER!

50 JahreAbenteuerspielplatz Riederwald e. V.
Schielestraße 28, 60314 Frankfurt a. M.
Tel: 069 - 90 47 50 70, info@abenteuerspielplatz.de



Freiwillige sind keine planbare Größe
Ein auf Dauer angelegtes Ehrenamt ist mehr und mehr die Seltenheit. Die Engagement-
zeiträume werden kürzer. Freiwilliges Engagement wird in das Leben „eingebaut“, wenn es 
machbar ist, z. B. vor einem Studium, in einer bestimmten Studienphase, in einer Zeit der 
Um- oder Neuorientierung etc.. Organisationen, die mit Freiwilligen arbeiten, müssen 
entweder ständig ihre Fühler ausstrecken, um Bedarfe zu erkennen und neue Zugän-
ge zu Freiwilligen zu gewinnen oder damit rechnen, dass es Engpässe gibt, die dann 
anderweitig gefüllt werden müssen.

Freiwilligen fehlt mitunter die notwendige Professionalität, insbesondere wenn 
sie aus problematischen Engagementmotiven heraus handeln.
Während man bei ausgebildeten beruflichen Helfer*innen davon ausgehen kann, dass 
sie sich über einen langen Zeitraum mit ihren Motiven und ihrem Selbstverständnis aus-
einandergesetzt haben und im Rahmen ihrer Ausbildung bzw. ihres Studiums die für ihr 
Feld erforderlichen sozialen und kommunikativen Kompetenzen erworben haben, sind 
die Unsicherheiten bei Freiwilligen größer. Gerade im Hinblick auf einen Einsatz mit Kin-
dern und Jugendlichen muss man genau hinsehen, wer sich zum Engagement meldet. Da-
mit steigt auch wieder die Anforderung an Hauptberufliche, entsprechende Tätigkeiten 
der Vorauswahl, Qualifizierung und Betreuung von Freiwilligen durchzuführen.

Freiwilligen fehlt das Verantwortungsbewusstsein, was sich u. a. in einer höheren 
Unzuverlässigkeit ausdrückt.
Freiwilliges Engagement steht meistens oben auf der Streichliste, wenn sich Veränderun-
gen im Leben ergeben, z. B. bei beruflichen Veränderungen oder persönlichen Krisen. 
Vielleicht führt aber auch eine motivationale „Durststrecke“ im Engagement aufgrund 
eines Konflikts mit Kolleg*innen oder einigen misslungenen Interaktionen mit Kin-
dern zum Engagement-Ausstieg. In einem anderen Bereich, der auf Freiwilligenen-
gagement basiert, den Kinderpatenschaften und dem Jugendmentoring, wird dem 
Thema der durch Freiwillige verursachten Beziehungsabbrüche viel Aufmerksamkeit 
gewidmet (vgl. z. B. Schüler 2018).

Neben der übergeordneten betreuenden und steuernden Person gibt es in einer zwei-
ten hauptamtlichen Rolle noch den/die Einsatzleiter*in. Er bzw. sie ist Hauptansprech-
partner*in für die Kooperationspartner vor Ort und verantwortlich für die inhaltliche 
Gestaltung eines Aktivitätenprogramms, das die Interessen der Kinder und die Grup-
pendynamik fördert und diese berücksichtigt. Die Einsatzleitung leitet die Freiwilligen 
an und setzt sie im Rahmen der Spielaktionen gemäß ihrer Stärken und Interessen ein.  
Außerdem ist sie für den organisatorischen Rahmen der Aktionen sowie das Fahrzeug 
und die Spielmaterialien verantwortlich, dokumentiert die Einsätze und unterstützt 
Evaluation sowie die Wirkungsmessung. 
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Die Freiwilligen sind also von hauptamtlich tätigen Personen umgeben und erhalten 
dadurch eine klare Orientierung für das abgesteckte Aufgabengebiet, nämlich direkt 
pädagogisch tätig mit den Kindern in Kontakt zu treten. Demnach verpflichtet sich der/
die freiwillige Kinderbetreuer*in zur regelmäßigen und verbindlichen Teilnahme an einem 
vierstündigen Spieleinsatz in der Woche, unterstützt die Einsatzleitung in der inhalt-
lichen Gestaltung der Spielaktionen, bietet sich Kindern als Spielpartner*in an und 
bringt bei Bedarf eigene Spielideen ein. Um den Freiwilligen ein Engagement zu er-
möglichen entwickelten wir Spielsituationen und Instruktionen, die leicht zu verstehen 
sind und einen schnellen Einstieg ermöglichen. Ziel war und ist es, Freiwillige rasch 
zu befähigen, die wichtigsten spielpädagogischen Handlungen des Mitspielens und 
Vorspielens durchzuführen und ihnen die richtige Haltung zu vermitteln: sich beim 
Mitspielen dem kindlichen Spielthema unterzuordnen und sich erst durch Vorspielen 
einzumischen, wenn das Spiel nicht zustande kommt, weil sich Kinder uneins über 
eine Spielidee sind oder keine eigenen Spielideen mehr entwickeln. Die Freiwilligen 
sollen sich beim Vorspielen als Modell anbieten, an dem sich die Kinder orientieren 
und zum eigenen Spiel anregen lassen können (vgl. Heimlich 2015, S. 209).

Ein typischer Ablauf einer Spielaktion ist: 
•	 Anfangsritual, z. B. ein Schwungtuch-Spiel, Regeln lesen, 

gemeinsamer Aufbau einer Spielelandschaft, die Ausgabe von Verleihgeräten,
•	 Beginn von Spielaktivitäten,
•	 Angebot von Gruppenspielen: Seilspringen, Völkerball, Fußball etc.,
•	 Abbau der Spiele,
•	 Auswertung der Spielaktion mit Hilfe eines einfachen Bewertungsverfahrens,
•	 Abschlusskreis mit „Rakete“,
•	 Abfahrt.

Von einem gelungenen Einstieg zeugt dieser Bericht einer Freiwilligen.
„ Da der erste Einsatz Anfang November stattfand, wurden alle Spiele, aufgrund der 
Kälte, im Gebäude angeboten. Es warteten schon viele Kinder draußen auf das Spiel-
mobil, um mit beim Aufbau der Spielzeuge zu helfen. Sie konnten es regelrecht kaum 
abwarten mit uns zu spielen. Spiele, die selbstgebastelt aus Holz erschienen, wie Tic-
Tac-Toe oder Tisch-Hockey, wurden bereitgestellt und die Kinder fingen sofort an wie 
gewohnt zu spielen. Die Kinder hatten keine Scheu mich anzusprechen. Sie waren sehr 
kontaktfreudig mir gegenüber, trotz der Tatsache, dass sie mich noch nicht kannten. 
Ich hatte mich darauf vorbereitet von den Kindern als eventuell unbekannt angese-
hen zu werden, jedoch habe ich schnell bemerkt, dass es den meisten Kindern nicht sehr 
wichtig war, solange sie jemanden zum Spielen hatten. So sind auch schnell die ersten 
Verbindungen zu einigen Kindern entstanden.“
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FREIWILLIGE IN DER SPIELMOBILARBEIT? 
WAS BRINGT ES?

In den Jahren unserer Spielmobilpraxis haben wir gelernt, dass Freiwillige nicht nur 
die Spielmobileinsätze mit Ideen und Tatkraft unterstützen können, sondern dass auf 
der anderen Seite vor allem die Spielmobilarbeit einen wunderbaren niedrigschwelligen 
Zugang für Freiwillige in die offene Kinder-und Jugendarbeit bieten. So kann der Einstieg 
in eine Engagementkarriere bei Zielgruppen begünstigt werden, die sonst eher selten 
bis kaum im Ehrenamt vertreten sind.

Im Folgenden fassen wir die fünf wichtigsten Mehrwerte zusammen, von denen die 
sozialraumorientierte Spielmobilarbeit profitieren kann, wenn sie Freiwillige einbindet.

1. Der Einsatz von Freiwilligen steigert die Beziehungsqualität mit den Kindern.
Das Engagement Freiwilliger erhöht den Betreuungsschlüssel und die Möglichkeit in-
dividueller Zuwendung. So können u. a. mehr Angebote während einer Spielaktion 
unterbreitet werden. Es ist möglich, auf Kinder individuell einzugehen und leichter 
Vertrauen aufzubauen.

2. Freiwillige bringen neue Inspiration und Motivation mit.
Freiwillige bringen einen frischen und unverstellten Blick auf das Geschehen vor Ort mit. 
Aufgrund dieser Perspektive und ihrer Unabhängigkeit von der Organisation stellen 
sie mit ihren Einschätzungen eine wichtige Quelle für die Qualitätsentwicklung dar. 
Freiwillige bringen Abwechslung in das Team sowie Inspiration und Motivation für die 
Hauptamtlichen. Es tut auch hauptberuflich Tätigen gut, wenn sich Außenstehende 
für ihre Tätigkeit und ihre Erfahrungen interessieren und sie in der Position sind, Wis-
sen und Fähigkeiten weiterzuvermitteln.

3. Die Arbeit mit Freiwilligen erfordert sinnvolle Offenheit und Transparenz
Um Freiwillige zu gewinnen und zu binden, muss sich der Verein öffnen. Schließlich 
muss Außenstehenden erklärt werden, aus welchen Gründen sie sich für wen in wel-
cher Form engagieren sollen. Die Öffentlichkeitsarbeit muss nach Wegen suchen, Enga-
gierte auf vielfältigen Kanälen zu erreichen und sich verständlich zu machen. Eine Kom-
munikation, die Freiwillige erreicht, wird auch von anderen Zielgruppen empfangen 
und erleichtert somit dem Verein die Verbindung mit dem umliegenden Sozialraum.
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4. Freiwillige transportieren Anliegen der Spielmobilarbeit in andere Bereiche der 
Gesellschaft.
Freiwillige in der Spielmobilarbeit sind mehr als Helfer*innen. Es sind Bürger*innen, die ein 
meist hohen Idealismus und Verantwortungsbewusstsein mitbringen. Es handelt sich um 
spannende Menschen, die häufig auch in anderen Lebensbereichen eine aktive Haltung 
mitbringen und eine starke Motivation in sich tragen, sich für etwas Gutes einzusetzen.  
Es besteht die Möglichkeit, dass wichtige Anliegen der Spielmobilarbeit über Freiwil-
lige in die Gesellschaft getragen werden. Schließlich sind die Freiwilligen auch wieder 
in familiäre und berufliche Netzwerke eingebunden und werden von ihren Erlebnis-
sen berichten. Freiwillige können wichtige Multiplikatior*innen sein, z. B. für die Be-
deutung der Kinderrechte, für fantasievolle, kooperative Spiele, die Kindern Freude 
bereiten oder aber für unmittelbare Eindrücke in Lebensumstände, die sich für Men-
schen benachteiligend auswirken.

5. Viele neue und vielfältige Freiwillige stärken die Zivilgesellschaft.
Kinderbetreuer*in beim Abenteuerspielplatz Riederwald e. V. zu sein, ist eine besonders 
niedrigschwellige Art der Freiwilligenarbeit, die viel Freude bereitet und das Einbringen ei-
gener Hobbies und Interessen ermöglicht. Es hat sich gezeigt, dass deshalb Zielgruppen 
erste Engagementerfahrungen im Spielmobil machen konnten, die sonst eher nicht 
oder nur selten im Ehrenamt vertreten sind. Es ist davon auszugehen, dass die Frei-
willigen durch diese positive Erfahrung auch in Zukunft weiterhin engagiert bleiben.

Frankfurt am Main, März 2021.

Teile dieses Papiers entstammen: Amoruso-Stenzel/Amoruso/Fohrbeck (2020), „Spielmobile als Engagementmobile 
– Erfahrungen mit der systematischen Einbindung von Freiwilligen in die Spielmobilarbeit“, Berlin.
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ALLGEMEINES ZUR ABTEILUNG SPIELMOBILE
 
Der Verein Abenteuerspielplatz Riederwald e.V. betreibt als freier Träger im Auftrag 
der Stadt Frankfurt drei Abenteuerspielplätze, sowie 5 Spielmobile. Zusätzlich gibt 
es weitere themenbezogene Spielmobile wie z. B. das Wasserspielmobil. Start- und 
Endpunkt aller Spielmobileinsätze ist ein Lager in der Schielestraße im Industriege-
biet Ostend. Hier hat der Verein von der Stadt Frankfurt einen Teil des ehemaligen 
denkmalgeschützten Gaswerks gemietet, um alle Autos, Anhänger und Spielgeräte 
zu lagern. Außerdem dient die Lagerhalle als Werkstatt und Büro für die Abteilung 
Spielmobile. Seit April 2015 befindet sich auch die Geschäftsstelle auf diesem Gelände. 

JAHRESBERICHT 2025 
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DIE ARBEIT DER SPIELMOBILER
 
Die Spielmobile bieten Kindern im Alter von 2 – 14 Jahren vielfältige Spielmöglich-
keiten. Das Angebot beinhaltet eine bunte Mischung aus Sport-, Bewegungs- und 
Geschicklichkeitsspielen. Hierunter fallen Spielgeräte, wie die unterschiedlich großen 
Hüpfkissen und -burgen, Rollenrutschen, Kletterturm, Kistenklettern und Bullriding. 

Auch Bastelangebote, Kinderschminken, Aerotrimm und Riesenlegos erfreuen sich 
größter Beliebtheit bei Jung und Alt. Bei der wochentags durchgeführten Parkanla-
gen- bzw. Schulhoftour der Spielmobile spielen und toben täglich zwischen 10 und 
200 Kinder und Jugendliche, teilweise in Begleitung ihrer Eltern oder Großeltern, auf 
den Plätzen bzw. Schulhöfen und erkunden die vielfältigen Spielangebote. Im Rah-
men von Stadtteilfesten, Betriebsfeiern und großen Spielfesten werden die Spielmo-
bile zusätzlich unter der Woche sowie an den Wochenenden eingesetzt. 

Die Abteilung Spielmobile führt außerdem in den Sommerferien Ferienspiele (Main- 
und Opernspiele) für die Stadt Frankfurt durch, zu denen täglich über 1.000 Besuche-
rinnen und Besucher kommen. Die Aufgaben der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
des Spielmobiles erstrecken sich über den Auf- und Abbau der Spielgeräte, die Be-
treuung der einzelnen Spielstationen vor Ort sowie die individuelle und altersgemäße 
Förderung der Kinder. 

Das Team der Festangestellten der Abteilung Spielmobile übernimmt darüber hinaus 
auch die Wartung und Reparatur der Spielgeräte sowie die Planung und Organisation 
von Mieteinsätzen, Spielfesten und Ferienspielen.
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SPIELMOBILE UNTERWEGS
seit 1985 
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Erstmalig haben wir für das Geschäfts- und Kalenderjahr 2025 alle unsere Spiel-
mobileinsätze von Februar bis Dezember 2025 einzeln, auch unter der Angabe 
der besuchenden Kinder, aufgelistet.

An den rund 350 Veranstaltungen haben sich insgesamt fast 90.000 Kinder be-
teiligt.

Erstmalig wurde mit Unterstützung des Stadtmarketings ein neues Format „Be-
spielbare Konstablerwache“ eingeführt. Ziel hierbei war es, auch für Kinder im 
direkten innerstädtischen Raum allwöchentlich ein Spielmobilangebot zu schaf-
fen und damit die Frankfurter Innenstadt bunter und erlebbarer zu machen. Dies 
ist an 20 Freitagnachmittagen auch so gut gelungen, dass es geboten ist, dieses 
Angebot fortzusetzen.

Ein weiteres neues Format war die Beteiligung unseres Vereins mit Spiel- und 
Bastelangeboten bei dem neu von der Stadt Frankfurt eingeführten Frankfurter 
Kinderweihnachtsmarkt am Frankfurter Mainufer. Auch hier wurde unser Angebot 
sehr gut angenommen, sodass von der veranstaltenden Tourismus+Congress 
Frankfurt GmbH nicht nur überlegt wird, dieses Angebot in den kommenden Jah-
ren fortzusetzen, sondern auch um weitere Module zu ergänzen. Auch der Frank-
furter Oberbürgermeister, Mike Josef, hat sich dafür ausgesprochen, unter Be-
teiligung des Vereins Abenteuerspielplatz Riederwald e.V. auch im kommenden 
Jahr 2026 die Weihnachtsmarktaktion fortzusetzen und auszubauen.
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

01.02.25 13 - 16 Saalbau Bornheim Kindersachen Flohmarkt

01.03.25 11 - 17:30 Gesellschaftshaus Palmengarten Kinderfassenacht 1.369

02.03.25 12:30 - 14:30 Innenstadt Fassenachtsumzug

03.03.25 11 - 17:30 Gesellschaftshaus Palmengarten Kinderfassenacht 686

04.03.25 11 - 13:30 Gesellschaftshaus Palmengarten Kinderfassenacht 305

04.03.25 15:30 - 17:00 Heddernheim Fassenachtsumzug

14.03.25 8:30 - 12:30 Jüdische Gemeinde Lichtigfeldschule Spielmobil 250

16.03.25 10:30 - 14:30 Untermainkai Spielmobil 50

21.03.25 13 - 16 Saalbau Bornheim Kindersachen Flohmarkt

30.03.25 14 - 18 Saalbau Bornheim Spielfest 778

02.04.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 95

02.04.25 9 - 13 Sport-und Freizeitzentrum in Kalbach Spielmobil 150

04.04.25 14 - 18 Bolz-Platz, Am Seedamm Spielmobil 100

07.04.25 14:30 - 18:30 Schönplatz, Gutleut Spielmobil 40

07.04.25 11 - 15 Adolf-Reichwein-Schule Spielmobil 200

08.04.25 14:30 - 18:30 Schönplatz, Gutleut Spielmobil 130

09.04.25 14:30 - 18:30 Schönplatz, Gutleut Spielmobil 80

09.04.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 144

09.04.25 15 - 19 Spiel- und Bewegungsfläche Anspacher Str. Spielmobil 150

10.04.25 14:30 - 18:30 Schönplatz, Gutleut Spielmobil 70

11.04.25 14:30 - 18:30 Schönplatz, Gutleut Spielmobil 90

11.04.25 14 - 19 Bolzplatz, Henriette-Fürth-Str., Goldstein Spielmobil 200

12.04.25 10 - 17 Langener Waldsee Spielmobil 150

13.04.25 10 - 17 Langener Waldsee Spielmobil 100

16.04.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 100

17.04.25 14 - 18 Bornheimer Uhrtürmchen Ostermarkt 642

23.04.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 75

26.04.25 10 - 14 Bad Soden am Taunus Spielmobil 100

27.04.26 14 - 18 Colorado Park Frühlingsfest 1.408

27.04.25 11 - 15 Römerhof Spielmobil 40

27.04.25 12 - 17 Sport- und Freizeitzentrum Kalbach Spielmobil 600

30.04.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 105

01.05.25 12 - 16 Burg Hayn Spielmobil 60

01.05.25 11:30 - 15:30 Römerberg Spielmobil 250

01.05.25 12 - 16 Käthe-Kollwitz-Schule Spielmobil 100

07.05.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 96

08.05.25 15 - 19 Spielplatz Jaspertstraße Spielmobil 250

08.05.25 15 - 19 Sossenheimer Kirchberg Hüpfburg+Riesenlego 130

09.05.25 15 - 19 Atzelbergplatz Spielmobil+Schminken 200



30



31

Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

09.05.25 15 - 19 Atzelbergplatz Spielmobil 200

10.05.25 12 - 20 Römerberg Spielmobil 200

10.05.25 14 - 18 Kirche Huthmacherstraße Spielmobil 150

10.05.25 10 - 14 Neu-Isenburg Spielfest 60

11.05.25 14 - 18 Waldspielpark Louisa Spielmobil+Schminken 715

11.05.25 12 - 19 Heusenstamm Spielmobil 90

12.05.25 10 - 14 Viktor-Frankl-Schule Spielmobil 60

12.05.25 14 - 18 Grundschule Riedberg Spielmobil 65

13.05.25 10 - 14 Viktor-Frankl-Schule Spielmobil 70

13.05.25 14 - 18 Grundschule Riedberg Spielmobil 105

14.05.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 81

14.05.25 10 - 14 Viktor-Frankl-Schule Spielmobil 68

14.05.25 14 - 18 Grundschule Riedberg Spielmobil 105

15.05.25 10 - 14 Viktor-Frankl-Schule Spielmobil 60

15.05.25 14 - 18 Grundschule Riedberg Spielmobil 50

16.05.25 14:30 - 18:30 KiZ Bornweidstraße Spielmobil+Schminken+Torwand 150

16.05.25 15:30 - 19:30 Hochheim am Main Spielmobil 20

17.05.25 13 - 16 Uhr Grundschule Riedberg Spielmobil 120

17.05.25 14:30 - 18:30 Hanau Spielmobil+Kletterturm+Schminken 40

17.05.25 11 - 18 Römerberg Spielmobil+Schminken 300

17.05.25 15 - 19 Eschborn Spielmobil+Schminken 200

18.05.25 13 - 18 Eschborn Schminken 250

18.05.25 11 - 15 Goethe-Uni Riedberg Spielmobil 175

19.05.25 14 - 18 Linnéschule Spielmobil 115

19.05.25 14 - 18 Ben-Gurion-Ring Spielmobil 75

20.05.25 14 - 18 Linnéschule Spielmobil 132

20.05.25 14 - 18 Ben-Gurion-Ring Spielmobil 70

21.05.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 135

21.05.25 14 - 18 Linnéschule Spielmobil 160

21.05.25 14 - 18 Ben-Gurion-Ring Spielmobil 75

22.05.25 14 - 18 Linnéschule Spielmobil 160

22.05.25 14 - 18 Ben-Gurion-Ring Spielmobil 45

23.05.25 17 - 21 Friedberger Warte Spielmobil 150

23.05.25 8:30 - 12:30 Zentrgrafenschule Kletterlandschaft+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 80

23.05.25 14 - 19 Konstablerwache Spielfest 50

24.05.25 14 - 18 Hauptwache Spielmobil 621

24.05.25 13 - 17 Ebelfeldschule Spielmobil 100

24.05.25 15 - 19 Gustavsburgplatz Spielmobil 80

24.05.25 15 - 18 Kita Max Baginski SM 40
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

25.05.25 14 - 18 Paul-Arnsberg-Platz Minispielmobil 100

25.05.25 12:30 - 16:30 Bad Soden-Altenhain Spielmobil 60

25.05.25 12 - 16 Friedrichsdorf Spielmobil 50

28.05.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 33

28.05.25 15 - 19 Hermann-Brill-Straße Spielmobil 15

29.05.25 15 - 19 Hermann-Brill-Straße Spielmobil 70

30.05.25 15 - 19 Hermann-Brill-Straße Spielmobil 100

30.05.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 60

31.05.25 15 - 19 Hermann-Brill-Straße Spielmobil 10

31.05.25 10 - 14 Campus Westend Minispielmobil+Schminken+Riesenlego 40

31.05.25 11 - 18 Rebstockpark Spielmobil+Kletterlandschaft 70

01.06.25 15 - 19 Hermann-Brill-Straße Spielmobil 35

01.06.25 11 - 18 Seehofpark Spielmobil 100

01.06.25 14 - 18 Bechtenwaldpark Spielmobil 100

02.06.25 14 - 18 Kiefernstraße Spielmobil 50

03.06.25 14 - 18 Kiefernstraße Spielmobil 70

04.06.25 14 - 18 Kiefernstraße Spielmobil 30

04.06.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 20

05.06.25 14 - 18 Albrecht-Dürer-Schule Spielmobil 400

05.06.25 9 - 13 Hartmutschule, Eschborn Spielmobil 90

05.06.25 14 - 18 Kiefernstraße Spielmobil 50

06.06.25 14 - 18 Kiefernstraße Spielmobil 30

06.06.25 14 - 18 Atzelbergplatz Spielmobil 50

06.06.26 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 55

07.06.25 15 - 19 Gustavsburgplatz Spielmobil 30

07.06.25 16:45 - 20:45 Bad Vilbel Spielmobil 30

08.06.25 11 - 14 Schlossgrabenfest Darmstadt Spielmobil 200

10.06.25 15 - 19 Riederwald Spielmobil 200

10.06.25 14 - 18 Mainfeld Spielmobil 30

11.06.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 90

11.06.25 14 - 18 Mainfeld Spielmobil 40

12.06.25 14 - 18 Mainfeld Spielmobil 80

12.06.25 08:30 - 12:30 Erich-Kästner-Schule Spielmobil 370

13.06.25 14 - 18 Mainfeld Spielmobil 25

13.06.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 50

13.-22.06.25 10 - 19 Stadt Bad Vilbel Burgbau aus Holz Hessentag 1.500

13.06.25 17 - 22 Goethe-Uni Spielmobil 100

13.06.25 13 - 17 Kindergaren Ribon Spielmobil 60

14.06.25 10 - 14 Margarete-Steiff-Schule Spielmobil 50
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

14.06.25 14 - 18 Von-Riedt-Anlage Spielmobil 90

15.06.25 14 - 18 Käthcheslachpark Spielfest 592

15.06.25 11 - 16 Ev. Wartburggemeinde Spielmobil 75

18.06.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 70

19.06.25 12 - 16 Kath. Pfarrgemeinde  
St. Katharina von Siena Spielmobil 40

20.06.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 45

21.06.25 12 - 16 Unterliederbach Spielmobil 50

22.06.25 11 - 17 Niederaula Spielmobil 60

22.06.25 11 - 17 Bingen Spielmobil+Bungy-Trampolin 200

23.06.25 13 - 20 Bad Homburg Spielmobil 250

24.06.25 9 - 13 Kita Eckenheimer 303 Spielmobil 80

25.06.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 60

25.06.25 9 - 15 Strothoff International School Spielmobil+Wasserspielmobil+Bällchen 
+Parkett+Riesenlego 150

25.06.25 15 - 19 Bürgeler Straße Spielmobil 40

26.06.25 15 - 19 Bürgeler Straße Spielmobil 50

26.06.25 14 - 18 Krippe Holzhausenstraße Spielmobil 65

26.06.25 15 - 19 Ackermannschule Spielmobil 60

27.06.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 60

27.06.25 17 - 22 Lohrberg Spielmobil 90

27.06.25 14:30 - 17 Kita St. Antonius Spielmobil 100

27.06.25 14 - 18 KiZ Alt-Fechenheim Spielmobil 50

28.06.25 14 - 18 Dunantring Minispielmobil+Schminken 15

28.06.25 14 - 18 Heinrich-Kromer-Schule Spielmobil 80

28.06.25 12 - 16 Kita St. Martin Spielmobil 30

28.06.25 10:30 - 14:30 Kita Lindenviertel Spielmobil+Schminken 15

28.06.25 14 - 19 Gravensteiner Platz Spielmobil 50

29.06.25 14 - 19 Lortzingstraße Spielmobil 100

29.06.25 12 - 16 Westring Spielmobil 30

29.06.25 10 - 15 Sportanlage Bottenhorner Weg Spielmobil 80

29.06.25 10:30 - 14:30 Kita Arche Noah Spielmobil 50

29.06.25 11 - 15 Sportpark Preungesheim Spielmobil 70

30.06.25 13 - 17 Wächtersbacher Straße Spielmobil 50

01.07.25 13 - 17 Wächtersbacher Straße Spielmobil 30

02.07.25 13 - 17 Wächtersbacher Straße Spielmobil 6

02.07.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 120

02.07.25 13:30 - 17:30 Bad Homburg Spielmobil 60

02.07.25 16 - 20 Kinderhort Zauberwald Spielmobil 50

03.07.25 13 - 17 Wächtersbacher Straße Spielmobil 20
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

03.07.25 14 - 19 Haus Goldstein Bullriding 40

03.07.25 15 - 20 Goethe-Uni Spielmobil+Torwand 60

04.07.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 70

04.07.25 14 - 18 Hanau Bullriding+Kletterlandschaft+Aerotrim 250

04.07.25 15 - 18 Kronberg Spielmobil 60

05.-27.07.25 11 - 19 Sachsenhäuser Mainufer Mainspiele 23.000

05.07.25 13 - 18 Bonameser Straße Spielmobil 20

06.07.25 14 - 19 Goldbergweg Spielmobil+Riesenlego 10

06.07.25 13 - 17 Taunustor Spielmobil+Schminken+Riesenlego 30

08.07.25 10 - 14 Margarete-Steiff-Schule Spielmobil 81

09.07.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 110

09.07.25 14 - 18 Spielplatz Nied Spielmobil 100

11.07.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 60

11.07.25 12 - 16 Kronberg Spielmobil+Bullriding 100

12.07.25 12 - 16 Kronberg Spielmobil+Bullriding 100

13.07.25 12 - 16 Kronberg Spielmobil+Bullriding 50

14.07.25 12 - 16 Merianschule Spielmobil 70

15.07.25 11 - 16 Holzhausenschule Spielmobil 80

16.07.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 50

17.07.25 9 - 13 Metropolitan School Spielmobil 60

18.07.25 15 - 18 CSD Frankfurt e.V. Spielmobil 50

19.07.25 12 - 18 CSD Frankfurt e.V. Spielmobil 70

19.07.25 14 - 19 Afrika Kulturprojekte e.V. Spielmobil+Schminken 250

20.07.25 12 - 18 CSD Frankfurt e.V. Spielmobil 80

20.07.25 14 - 19 Afrika Kulturprojekte e.V. Spielmobil+Schminken 200

21.07.25 13 - 17 Westring Spielmobil 90

23.07.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 70

25.07.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 55

26.07.25 12 - 18 Trebur Spielmobil 80

27.07.25 12 - 18 Trebur Spielmobil 60

29.07.25 14 - 18 Spielplatz Jaspertstraße Spielmobil 40

30.07.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 40

30.07.25 14 - 18 Spielplatz Jaspertstraße Spielmobil 60

31.07.25 14 - 18 Spielplatz Jaspertstraße Spielmobil 80

01.08.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 70

02.- 17.08.25 11 - 19 Opernplatz, Taunusanlage Opernspiele 16.000

02.08.25 14:30 - 18:30 Schwalbach Spielmobil 70

02.08.25 15:30 - 18:30 Karben Spielmobil+Schminken 30

03.08.25 13 - 17 Niddapark Spielmobil 75
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

03.08.25 12 - 16 Offenbach Wasserspielmobil 65

04.08.25 15 - 19 Spielplatz Seedamm Spielmobil 45

04.08.25 13 - 17 Heinrich-Lübke-Straße Spielmobil 20

05.08.25 13 - 17 Heinrich-Lübke-Straße Spielmobil 30

05.08.25 15 - 19 Spielplatz Seedamm Spielmobil 50

06.08.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 70

06.08.25 15 - 19 Spielplatz Seedamm Spielmobil 70

07.08.25 15 - 19 Spielplatz Seedamm Spielmobil 80

08.08.25 14 - 19 Konstablerwache Raupe+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 60

08.08.25 18 - 23 Hattersheim Bullriding 60

09.08.25 15 - 20 Hattersheim Bullriding 40

09.08.25 14 - 18 Gerbermühlstraße Spielmobil 30

10.08.25 13 - 18 Hattersheim Bullriding 70

10.08.25 13 - 17 FFM-Praunheim Spielmobil 30

11.08.25 15 - 19 FFM-Hausen Spielmobil+Schminken 60

12.08.25 10 - 14 Dreieich Spielmobil 95

12.08.25 10 - 14 Boehleschule Spielmobil 65

13.08.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 15

13.08.25 14 - 18 Gleisfeldpark Spielmobil 20

14.08.25 14 - 18 Heinrich-Kleyer-Schule Spielmobil 70

15.08.25 14 - 19 Konstablerwache Raupe+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 130

16.08.25 15 - 19 Ahornstraße Bullriding 80

16.08.25 16 - 20 Heddernheim Spielmobil 40

16.08.25 10:30 - 16:30 Neu-Isenburg Spielmobil 100

17.08.25 11 - 17 Friedberger Warte Spielmobil 150

20.08.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 42

20.08.25 9 - 12:30 Johanna-Tesch-Schule Spielmobil 100

21.08.25 14 - 18 Spielplatz Quäkerwiese Spielmobil+Schminken 45

21.08.25 15 - 19 Gallus Spielmobil 100

22.08.25 14 - 19 Konstablerwache Kletterlandschaft+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 75

23.08.25 10 - 15 Günthersburgpark Kinderkram Flohmarkt 600

23.08.25 13 - 17 Salzmannschule Spielmobil 100

23.08.25 14 - 18 Neu-Isenburg Spielmobil+Kletterturm 100

23.08.25 16 - 20 Buchrainplatz Spielmobil 130

24.08.25 12 - 16 Buchrainplatz Spielmobil 100

24.08.25 11 - 17 Ehlhalten Kletterturm 300

24.08.25 14 - 17 Oberursel Minispielmobil+2.Hüpfkissen 800

24.08.25 11 - 16 Langen Spielmobil 200

24.08.25 11 - 17 Mörfelden Spielmobil 80
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

25.08.25 15 - 19 Marie-Bittorf-Anlage Spielmobil 60

26.08.25 15 - 19 Marie-Bittorf-Anlage Spielmobil 70

26.08.25 15 - 19 Schäfflestraße Spielmobil 50

27.08.-17.09.25 Hafenpiraten Bootsfahrten auf dem Main 781

27.08.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 100

27.08.25 15 - 19 Marie-Bittorf-Anlage Spielmobil 60

27.08.25 15 - 19 Schäfflestraße Spielmobil 100

28.08.25 15 - 19 Marie-Bittorf-Anlage Spielmobil 27

28.08.25 15 - 19 Schäfflestraße Spielmobil 60

29.08.25 15 - 19 Marie-Bittorf-Anlage Spielmobil 120

29.08.25 15 - 19 Schäfflestraße Spielmobil 70

29.08.25 15 - 19 Atzelbergplatz Spielmobil 80

29.08.25 14 - 19 Konstablerwache Kletterlandschaft+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 60

29.08.25 16 - 20 Museumsuferfest Hüpfburg+Rollenrutsche+Schminken+Kleinspiele 150

30.08.25 11 - 19 Museumsuferfest Hüpfburg+Rollenrutsche+Schminken+Kleinspiele 120

30.08.25 13 - 17 Schäfflestraße Spielmobil 30

30.08.25 13 - 17 Goethe-Uni Minispielmobil 40

30.08.25 16 - 20 Atzelbergplatz Spielmobil+Schminken 200

30.08.25 14 - 18 Dunantring Spielmobil 100

30.08.25 14 - 19 Rotlintstraße Spielmobil 100

31.08.25 11 - 19 Museumsuferfest Hüpfburg+Rollenrutsche+Schminken+Kleinspiele 150

31.08.25 14 - 18 Sulzbach Spielmobil+Kletterturm+Schminken+Riesenlego+
Murmelbahn+Parkettbaustelle 300

03.09.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 60

04.09.25 14 - 18 Zentmarkweg Spielmobil 150

04.09.25 15 - 19 Eschborn Spielmobil+Schminken 40

05.09.25 14 - 19 Konstablerwache Kletterlandschaft+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 70

05.09.25 16:30 - 20:30 Friedberger Warte Spielmobil 30

05.09.25 16 - 21 Nordend Spielmobil+Mikado+Parkettbaustelle+Riesenlego 
+Kindergarnituren 150

06.09.25 16 - 20 Hattersheim Bullriding 200

06.09.25 15:30 - 19:30 Lessing-Gymnasium Spielmobil 60

06.09.25 13:30 - 18 Griesheim Spielmobil 50

06.09.25 15 - 19 Gustavsburgplatz Spielmobil 40

07.09.25 14 - 18 Käthcheslachpark Spielfest 850

07.09.25 14 - 18 Seckbach Spielmobil 20

08.09.25 14 - 18 Brückenspielplatz Spielmobil 100

09.09.25 14 - 18 Brückenspielplatz Spielmobil 110

10.09.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 70
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

10.09.25 14 - 18 Brückenspielplatz Spielmobil 95

11.09.25 14 - 18 Brückenspielplatz Spielmobil 110

12.09.25 14 - 18 Brückenspielplatz Spielmobil 125

12.09.25 14 - 19 Konstablerwache Kletterlandschaft+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 80

12.09.25 15 - 19 Kita Engelsruhe Spielmobil 50

13.09.25 15 - 20 Seckbach Bullriding 10

13.09.25 10 - 14 Bad Soden am Taunus Spielmobil 60

13.09.25 10:30 - 13:30 Kita in Nied Spielmobil 50

14.09.25 14 - 18 Offenbach Bullriding+Kistenklettern+Riesenlego 300

14.09.25 11 - 17 Mörfelden Spielmobil 60

15.09.25 14 - 18 Spielplatz am Wasserturm Spielmobil 45

16.09.25 14 - 18 Spielplatz am Wasserturm Spielmobil 53

17.09.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 100

17.09.25 14 - 18 Spielplatz am Wasserturm Spielmobil 46

18.09.25 14 - 18 Spielplatz am Wasserturm Spielmobil 73

19.09.25 14 - 18 Harry-Fuld-Straße Spielmobil 150

19.09.25 14 - 19 Konstablerwache Kletterlandschaft+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln 100

20.09.25 11 - 17 Schwalbach Kletterturm 40

20.09.25 12:30 - 16:30 Kronberg Schminken 30

20.09.25 11 - 15 KiFaZ Sonnenwind Spielmobil 130

20.09.25 14:30 - 18:30 Niederrad Spielmobil 70

20.09.25 15 - 19 Rockenberg Bungy-Trampolin 150

21.09.25 14 - 18 Rockenberg Bungy-Trampolin 50

21.09.25 14 - 18 Günthersburgpark Spielfest 900

21.09.25 13 - 17 Maintal Spielmobil 200

21.09.25 10:30 - 15 Waldstadion Spielmobil 40

24.09.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 10

26.09.25 14 - 19 Konstablerwache Klettern+Hüpfburg+Spielmobil+Basteln+Bullriding 150

26.09.25 12:30 - 16:30 Karmeliterschule Spielmobil 150

27.09.25 13 - 16 Saalbau Bornheim Kindersachen Flohmarkt

27.09.25 11 - 16 Bad Homburg Spielmobil 70

28.09.25 11 - 16 Bonames Spielmobil 80

28.09.25 10 - 16 Büttelborn Spielmobil+Kistenklettern 300

28.09.25 10 - 17 Bozen, Italien Spielmobil 700

28.09.25 10:30 - 15 Waldstadion Spielmobil 80

01.10.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 100

02.10.25 12 - 16 Günderrodeschule Spielmobil+Schminken 75

02.10.25 14 - 18 Bolzplatz, Am Seedamm Spielmobil 150
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Auftrags- 
datum Uhrzeit Veranstaltungsort Gerät Anzahl 

Kinder

03.10.25 11 - 18 Hessische Landesvertretung, Berlin

Spielmobil mit 10x10 Kissen, 
Apfelsaftpressen, Holz sägen, 
Wettnageln/Nagelbalken, Hol-
zanhänger aus Birkenscheiben 
zum Verzieren mit Bullriding- 
ennpetern

200

03.10.25 12 - 17 Neu-Isenburg Spielmobil 70

04.10.25 10 - 17 Neu-Isenburg Spielmobil 90

04.10.25 10 - 20 NWZ diverses 23 Betreuer 150

05.10.25 10:30 - 15 Waldstadion Spielmobil 70

06.10.25 11 - 15 Käthe-Kollwitz-Schule Spielmobil 40

08.10.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 100

08.10.25 12:30 - 16:30 Ackermannschule Spielmobil 41

10.10.25 15 - 19 Gallus Spielmobil 50

11.10.25 14 - 17 Palmengartenstraße Spielmobil 30

12.10.25 10:30 - 15 Waldstadion Spielmobil 30

13.10.25 10 - 14 KiZ Röhrborngasse Spielmobil+Kistenklettern 150

15.10.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 95

18.10.25 14 - 18 Waldschmidtstraße Spielmobil+Schminken 
+Basteln+Bullriding 50

22.10.25 14 - 18 Heideplatz Spielmobil 80

25.10.25 14 - 18 Riederwald Halloween 947

25.10.25 13 - 16 Saalbau Bornheim Kindersachen Flohmarkt

26.10.25 14 - 18 Saalbau Bornheim Spielfest 496

31.10.25 15 - 19 Atzelbergplatz Spielmobil+Schminken 50

01.11.25 18 - 21 Colorado Park Lichterzauber 385

02.11.25 14 - 18 TSV Bonames Rollenrutsche+Hüpfkissen 10x10 200

11.11.25 18 - 21 Günthersburgpark Martinsfeuer 1.000

17.11. - 03.12. 14 - 18 Plätzchentour Plätzchen backen 680

22.11.25 10 und 15 Uhr Gesellschaftshaus Palmengarten Kinderliederkonzert 482

24.11.-22.12.25 15 - 19,  
WE 12 - 19 Weihnachtsmarkt Frankfurt am Main Bastelangebot 1.553

24.11.-22.12.25 15 - 19,  
WE 12 - 19 Weihnachtsmarkt Frankfurt am Main Lebkuchen 1.014

04.12.25 15 - 18 KiFaZ am Bügel Plätzchen backen 50

05.12.25 15 - 18 Neu-Isenburg Plätzchen backen 50

13.12.25 14 - 16 Kreisel Oppenheimer Landstraße Spielmobil 60

86.402
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MÄDCHENARBEIT BEI DER ABTEILUNG SPIELMOBILE

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Spielmobils sind sowohl bei den wö-
chentlichen Spielmobiltouren auf öffentlichen Plätzen, in Parkanlagen und auf 
Schulhöfen, sowie auch bei den Großspielfesten oder den Ferienspielaktionen 
„Mainspiele“ und „Opernspiele“ stets bemüht,

Chancengleichheit zwischen Mädchen und Jungen herzustellen und in diesem 
Rahmen die Frankfurter Leitlinien zur Förderung von Mädchenarbeit in der Kin-
der- und Jugendhilfe umzusetzen. 

Um das Selbstwertgefühl und Selbst-
bewusstsein zu stärken, um die Eigen-
ständigkeit und Ich-Stärke von Mäd-
chen – aber auch von Jungen – zu 
fördern, setzt sich das Spielmobil-Team 
mit den unterschiedlichen Lebenslagen 
von Mädchen und Jungen auseinander 
und versuchen durch spezifische Maß-
nahmen die Entwicklung einer adäqua-
ten Geschlechtsidentität voranzutreiben. 
Dies geschieht z.B. durch Angebote wie 
Basteln und weiteren Kreativaktionen, 
die besonders von den Mädchen stärker 
angenommen werden, die Jungen aber 
selbstverständlich nicht ausgeschlos-
sen werden. Auch bei den Hüpfkissen 
und Rollenrutschen gibt es oftmals spe-
zielle Zeiten, in denen nur Mädchen 
oder nur Jungen hüpfen bzw. rutschen 
dürfen. Dies bewirkt eine freiere Entfal-
tung der Mädchen oder Jungen, die sich 
nicht durch das andere Geschlecht un-
ter Druck gesetzt fühlen.
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Auf Achse 
für Kinder
40 Jahre Frankfurter Spielmobile
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www.abenteuerspielplatz.de

Die Spielmobile des Vereins Abenteuerspielplatz Riederwald feiern ihren 40. Geburtstag. 

Aus einem feuerroten Flitzer, mit dem einst alles anfing, ist heute eine Flotte geworden, 

die im gesamten Stadtgebiet und darüber hinaus unterwegs ist.  

Der Verein ist zum größten Betreiber von Spielmobilen in 

Deutschland aufgestiegen, wahrscheinlich sogar weltweit. 

Die rollenden Spielzeugkisten sind auch mit von der 

Partie, wenn der Verein große Spielfeste ausrichtet 

und im Sommer am Main und auf dem Opernplatz 

die Ferienspiele organisiert, die jedes Jahr 45.000 

Kinder und Jugendliche anlocken. Das Buch zeichnet 

die 40-jährige Geschichte der Spielmobile und des 

Vereins Abenteuerspielplatz Riederwald nach, blickt 

hinter die Kulissen und schaut mit dem Vorsitzenden 

Michael Paris in die Zukunft seines Lebenswerks.

20
 €
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Auf Ihre SPENDE 
können wir 

nicht verzichten!A b e n t e u e r s p i e l p l a t z  R i e d e r w a l d  e . V .

D E 5 2 5 0 0 5 0 2 0 1 0 0 0 0 7 3 7 8 6 0
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Direktspende für Abenteuerspielplätze

B
itt

e 
hi

er
 in

 d
en

 ▲
 V

er
w

en
du

ng
sz

w
ec

k 
Ih

re
 A

ns
ch

rif
t e

in
tr

ag
en

 
fa

lls
 S

ie
 e

in
e 

ab
zu

gs
fä

hi
ge

 S
pe

nd
en

be
sc

he
in

ig
un

g 
be

nö
tig

en
.

SPENDE für Spielmobile

Unsere Plakatständer sind weg!

Wir hoffen, dass ein neues Stadtparlament 
das Verbot aufhebt und bitten alle Eltern,  
Bürgerinnen und Bürger um Unterstützung.

Online Petition hier unterzeichnen! 

Vielen Dank.





Spendenkonto: IBAN DE52 5005 0201 0000 7378 60 • BIC HELADEF1822 • www.abenteuerspielplatz.de • www.bildungstalk.de

Michael Paris, Vereinsvorsitzender • 3 Vorstandsmitglieder • 1 Diplom-Pädagogin
12 Sozialarbeiter/innen und Sozialpädagogen/innen • 1 Buchhalterin • 1 Betriebswirtin

1 Schreiner • 1 Schlosser • 1 Ernährungswissenschaftlerin • 1 Veranstaltungskauff rau 
1 Veranstaltungskaufmann • 3 Piratenbootkapitäne • 7 Praktikanten/Praktikantinnen

Mitarbeiter/innen im „Bundesfreiwilligendienst“ und Arbeitsgelegenheiten
100 Ehrenamtliche und 

158.000 Kinder
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Michael Paris, Vereinsvorsitzender • 3 Vorstandsmitglieder • 1 Diplom-Pädagogin
12 Sozialarbeiter/innen und Sozialpädagogen/innen • 1 Buchhalter • 1 Betriebswirtin
1 Schreiner • 1 Schlosser • 1 Ernährungswissenschaftlerin • 1 Veranstaltungskauff rau 

1 Veranstaltungskaufmann • 3 Piratenbootkapitäne • 7 Praktikanten/Praktikantinnen
Mitarbeiter/innen im „Bundesfreiwilligendienst“ und Arbeitsgelegenheiten

100 Ehrenamtliche und

158.000 Kinder


